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DER  WÄSSRIGE  MOST!

von Rainer F. Storm

Es war noch in den sechziger Jahren,

da hatten wir eine Band.

Und dass man da auch üben muss,

das weiß ein jedes Kind.

Dazu braucht man einen großen Raum,-

nicht schlecht wäre auch ein Keller.

Und den, den streicht man einfach weiß,

dann ist es ein bisschen heller.

Das haben wir gemacht - und fest geübt,

dabei auch mächtig geschwitzt.

Und schon beim malen haben wir bemerkt,

dass im Eck ein Mostfass sitzt.

Natürlich haben wir gleich probiert!

Der Most war ein Genuss!

Mit üben war jetzt nicht mehr viel,-

ein Rausch das war der Schluss!

Das Ganze das ging monatelang,-

das Saufen und das Üben.

Wird der, dem dieser Most gehört,

das nicht einmal mitkriegen?

Und plötzlich war uns allen klar:

Da muss etwas geschehen!

Sonst merkt er es und schlägt uns Fünf

am Ende noch halb tot!

weiter auf Seite 2 von 2

Seite 2 von 2

Dann haben wir halt, wir schlaue Burschen,

mit Wasser das Fass nachgefüllt.

Und gedacht, dass der das eh nicht merkt,- 

so war´n für uns die Bedenken gestillt.

Eine Weile ging die Sache gut!

Auf einmal gab es ein Geschrei!

Dann hat er uns eine Szene gemacht,

und gesagt: „Das kann nicht sein!“

„Auf einmal schmeckt mein guter Most

so komisch, ich meine nasser,

- doch erst seit ihr im Keller seid -

so wässerich wie Wasser!“

Ich hoffe Du kannst Dir jetzt ein Bild machen,

was wir früher, während unserer aktiven Musikerzeit,

alles angestellt haben! Der wässrige Most war nur eine Kleinigkeit!!!

Liebe Grüße und bis bald bei e-stories.de

Herzlichst

R A I N E R

Bietigheim - Bissingen, den 02. März 2008/Rsto.

